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Sudan/Darfur: Mörder vor Gericht bringen!

Hoffnungszeichen fordert ein Eingreifen des Internationalen Strafgerichtshofes, um dem Morden in Darfur ein Ende zu bereiten.

(Singen, 18. Februar 2005) Hoffnungszeichen-Geschäftsführer Reimund Reubelt for​dert die Mitgliedstaaten des UN-Sicherheitsrates auf, die Situation in Darfur der Rechtsprechung des Internationalen Strafgerichtshofes in Den Haag zu unterwerfen. Reubelt erklärt in diesem Zusammenhang:

„Gestern habe ich zusammen mit unserem Menschenrechtsbeauftragten Klaus Stieg​litz jedem der 15 Ständigen Vertreter der Mitgliedstaaten des UN-Sicherheitsrats ein Schreiben zukommen lassen. Darin fordern wir die Adressaten auf, dem Internatio​nalen Strafgerichtshof in Den Haag die Zuständigkeit für die Rechtsprechung über die Gräueltaten in der westsudanesischen Provinz Darfur zu übertragen. Erst wenn die Mörder in Darfur fürchten müssen, vor ein schlagkräftiges Gericht gestellt zu werden, kann das Morden aufhören, kann es Gerechtigkeit geben. Der Internationale Strafgerichtshof bietet sich unserer Ansicht nach hierzu als Mittel der ersten Wahl an. Da das sudanesische Regime in Khartoum nicht Partei des dem Internationalen Strafgerichtshof zu Grunde liegenden Rom-Statuts ist, muss der Sicherheitsrat der Vereinten Nationen jetzt die Zuständigkeit für die Verbrechen in Darfur an den Straf​gerichtshof übertragen. Das Morden in Darfur muss sofort aufhören!“

In einem mit dem 25. Januar 2005 datierten Bericht an den Generalsekretär der Ver​einten Nationen hat die Internationale Untersuchungskommission zu Darfur in Genf erklärt, dass die Regierung des Sudan und die Janjaweed-Milizen für schwere Men​schenrechtsverletzungen und Verletzungen des humanitären Völkerrechts verant​wortlich sind.  Die Kommission bezeichnet diese Straftaten als Verbrechen gegen die Menschlichkeit und als Kriegsverbrechen. 

Hoffnungszeichen führt regelmäßig Menschenrechtserkundungsreisen in den Sudan durch. 

Hoffnungszeichen – Sign of Hope ist eine überkonfessionelle Menschenrechts- und Hilfsorganisation und Träger des Beraterstatus der Vereinten Nation.

Für weitere Informationen: Klaus Stieglitz M.A. (Menschenrechtsbeauftragter)
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